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Am Donnerstag , den 12 . März ist Dr . Simon s, Prä¬
sident ' des Reichsgerichts in Leizpig vor versammeltem
Reichstags durch den Reichstagspräsiöenten als stellvertre¬tender Reichspräsident vereidigt und bestallt worden . Wir
haben also nun einen besonderen Reichspräsident -
Stellvertreter im Hauptamt . War das nötig? Nachder Verfassung nicht ; die Verfassung schreibt vor, daß bei
einer längeren Verhinderung des Reichspräsidenten an der
Ausübung seines Amtes oder im Fall des Ablebens der
Reichskanzler die Amtsgeschäfte des Reichspräsidenten
für die Dauer der Behinderung bezw . bis zur Neuwahl zu
übernehmen hat - Die Einsetzung eines Stellvertreters war
also streng genommen gegen die Verfassung und der von
der demokratischen Fraktion ausgehende Vorschlag bedurfteeines besonderen Gesetzes, das vom Reichstag mit Zwei¬
drittelmehrheit angenommen werden sein muhte, um gültig
zu sein . Diese Mehrheit war sicher , da mit Ausnahme der
Nationalsozialisten und Kommunisten alle Parteien des
Reichstags den Vorschlag aufnahmen und als gemeinsamen
Cesetzesantrag einbrachten. Es war nämlich anzunehmen,
daß die stellvertretende Amtsführung durch den Reichs¬
kanzler Dr . Luther bei den Wahlkämpfen parteipolitisch
ausgemünzt werden würde , und dem sollte vorgebsugt
werden. Die Stellvertretung wird etwa zwei Monate dauern ,und es ist kaum zu erwarten , daß Dr . Simons Entschei¬
dungen von erster Bedeutung , so weit sie seinem Amt ver¬
fassungsmäßig zustehen , treffen wird , er selbst wird es als
Stellvertreter nach Möglichkeit vermeiden wollen.

Völlig überraschend kam der weitere Vorschlag der demo¬
kratischen Fraktion , nachdem Dr . Simons schon am 9 . März
zum Stellvertreter gewühlt worden war , ihn gleich als ge¬
meinsamen Bewerber aller bürgerlichen Parteien fürdie Präsidentenwahl selbst aufzustellen . Dieser
Antrag fand nun allerdings nirgends Gegenliebe , nicht ein¬
mal in der demokratischen Partei . Von allen Seiten wird
der persönliche und berufliche Wert Simons , der übrigens
Anhänger des Anthroposophen Steiner ist, ohne weiteres
anerkannt, aber ebenso bekannt ist , daß er zu einem Staats¬
mann das Zeug nicht hat, daß ihm der politische Sinn nicht
im genügendem Maß zur Verfügung steht. Seine Amts¬
tätigkeit als Außenminister im Kabinett Fehrenbach 1921
war vom Glück nicht begünstigt. Er vertrat das Reich in
der Konferenz von S p a a , die zu der schmählichen Besetzung
von Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf und dem harten
Kohlentribut führte ; er führte die Verhandlungen auf der
folgenden Londoner Konferenz , deren Ergebnis
das berüchtigte Londoner Diktat mit der Kriegsentschädigung
von 132 Milliarden Goldmark war ; auch die so ungünstig
verlaufenen Verhandlungen mit Polen über den wirt¬
schaftlichen Ausgleich in Oberschlesien hatte Dr . Simons zuleiten. Für einen auf 7 Jahre zu wählenden Reichspräsi¬denten wäre er nicht der richtige Politiker , darüber sind alle
Parteien einig . Dr . Simons hat übrigens auf die Kan¬didatur verzichtet,

Wie steht es nun aber mit der
'
Reichspräsidentenwahl?

Diese Frage ist dadurch verwickelter geworden, daß der Be¬werber des Zentrums Dr . Mar x, der vom Reichsausschußmit seiner Zustimmung ausgestellt worden ist , soeben am
11 . März nach vierwöchiger Regierungskrise zum zweitenMal mit 222 von 443 Stimmen zum preußischen
Ministerpräsidenten gewählt wurde. Selbstver¬
ständlich müßte er dieses Amt wieder ausgeben , wenn er
am 29. März oder bei einem etwaigen zweiten Wahlgang
am 26 . April zum Reichspräsidenten gewählt würde. Diese
Doppelstellung hat man aber , wie es scheint, in den anderen
Parteien Dr . Marx sehr verübelt, und von den Rechts¬
parteien wurde erklärt, daß sie für Marx nicht eintreten
würden , auch wenn er als sogen . Sammelkandidat auf¬
gestellt würde. Trotzdem hätte er als Parteikandidat ,
d . h . als Bewerber für die „ Weimarer Koalition" von
Zentrums Demokraten und Sozialdemokraten wenigstens
für den zweiten Wahlgang keine schlechten Aussichten gehabt,wenn man die Stimmenverhältnisse der letzten Reichstags¬
wahlen vom 7 . Dezember zugrunde legen darf , die sich aller¬
dings aus hier nicht näher anzuführenden Gründen bei der
Reichspräsidentenwahl wohl etwas verschieben dürften. Am
7 . Dezember v . I . wurden Stimmen gezählt : Deutschnatio¬nale 6 205 324 , Deutsche Volkspartei 3 049 215 , BayerischeBolkspartei 1 893 729, Wirtickmftspartei 1 005 776 , Deutsch-
E ' sche Freiheitspartei 906 946 , zusammen 13 060 990.
Diesen Stimmen standen für die Weimarer Koalition gegen¬über : Sozialdemokraten 7 880 963 , Zentrum 4118190 ,Demokraten 1 917 764, zusammen 13 916 917 . Außerdem
fiel» auf die Kommunisten rund 2 700 000 Stimmen .Eine weimarische Koalitionskandidatur Marx war wohlursprünglich vorgesehen , durch »ine Aeußerung einigerZentrumsblatter , darunter die führende „Kölner Volks¬
zeitung , die Sozialdemokratie könne nach Ebert nicht auch
zum zweitenmal den Reichspräsidenten für sich beanspruchen ,fühlte sich die sozialdemokratische Partei verletzt ,und sie stellte nun einen eigenen Kandidaten in der, Person

Tagesspiegel
In Elsaß - Lothringen wird auf Beschluß des französischen

Senats die französische Sprache als Gerichtssprache einge -
sührl . — Die Elsässer verstehen diese Sprache sa gar nicht .

Lhamberlain wird nach einer Pariser Meldung ans der
Rückreise nach London am Montag eine weitere Besprechung
mit Herriot haben.

In Oberikalien ist ein Lohnstreik in der MekaltinduftkH
ausgebrochen , der von den sadistischen Gewerkschaften aus -
geht.

Der Moskauer Vertreter in Paris , ßrassin , erklärte Her-
riot , daß die Sowjetregierung die Bezahlung der russischen
Vorkriegsschulden ablehne^

Rach einer engtischen Meldung wurden in die ägyptische
Abgeordnetenkammer 97 Anhänger Zaglul Paschas und 97
„Gegner " Zagluls gewählt , 5 Wahlen stehen noch aus .

des früheren preußischen Mnisterpräsidenten Otto Braun
auf, der, wenn die andern Parteien sich nicht verständigenwürden , nach den oben angeführten Stimmenzahlen zweifel¬los die stärksten Aussichten hätte . Die Weimarer Koalition
war aber nunmehr gesprengt. Die Rechtsparteien
haben sich zu einem Wahlausschuß zusammengetan, der als
gemeinsamen Rechtskandidaten den früheren Reichsinnen¬
minister, Oberbürgermeister Dr . Jarres in Duisburg , in
Vorschlag brachte , nachdem Dr . Luther keine Geneigtheit
für die Kandidatur bekundet hatte . Das Zentrum lehnt aber
Jarres ab , die Stellungnahme der Bayerischen Volkspartei
ist noch unsicher . Eine „ bürgerliche Sammelkarrdidatur "
schien nun der einzige Ausweg zu sein ; grundsätzlich erklärten
sich auch Zentrum und Demokraten mit einer solchen ein¬
verstanden. Aber die leidige Personenfrage ! Im Wahlaus¬
schuß erschien ein neuer Vorschlag , der diesmal von der
Wirtschaftlichen Vereinigung kam : Reichswehrminister
Geßler . Der Ausschuß erschrak ordentlich über der Kühn¬
heit. Man denke : Reichswehrminister — Reichspräsident —
General Seeckt — Herriot — Foch — Ueberwachungs-
kommission — Botschafterrat — VölkerbunÄsrakssro. ? Auch
Herr Minister Stresemann erschrak. Aber man schien sich
wieder etwas gefaßt zu haben und wollte den Vorschlag in
ernhaste Erwägung ziehen eingedenk dessen, daß die Präsi¬
dentenwahl eine deutsche Angelegenheit ist , und daß die
andern draußen in der Welt uns auch nicht fragen, wen
sie zu ihren Präsidenten wählen sollen . Das Zentrum kam
aber von seinen Bedenken doch nicht los, und da auch von
anderen Seiten Wenn und Aber erhoben wurden , well man
in Verlegenheit war , woher man dann einen dem In - und
Ausland genehmen Reichswehrminister nehmen solle, so ging
die bürgerlicheSammelkandidatur wieder in die Brüche. Das < '
Zentrum zog sich auf M arx zurück, die Demokraten wollen
es mit dem badischen Staatspräsidenten Hellpach ver¬
suchen, die Rechtsparteien einschließlich der Vaterländischen
Verbände usw . erheben Dr . Jarres «uf den Schild, der
nun endgültig zugesagt hat . Einschließlich des Abgeordneten
Thälmann , den die Kommunisten aufstelleu , wird also
im ersten Wahlgang das deutsche Volk die Wahl zwi¬
schen fünf Kandidaten haben. — Was wir
Deutsche vom Reichspräsidenten verlangen , das ist, daß
er eine Persönlichkeit und ein Charakter , ein Willens¬
mensch und eine Führernatur sei . Die Verfassung umschreibt
genau die Befugnisse des Amts , aber erst die Persönlichkeit
gibt diesen Paragraphen Leben. Darum ist es von so
großer Wichtigkeit , daß bei der Auswahl des Kandidaten
alle Partei - und Koalitionsinteressen unbedingt hinter den
Rücksichten auf das allgemein» Wohl zurücktreten.

Wie vorauszusehen war , hat die Ueberleitung den
Reichsbahnin eine international « Gesellschaft sehr bald
zu Reibungen innerhalb des Riesenbetriebs geführt. Dur
Reichsbcchngesellschaft h, .t nach dem Daw :splö .i ungeheure
Summen jährlich — im Februar waren es allein 100 Millio »
neu Goldmark — an die Kriegsentschädigungskasse abzu-
lchfern , die Reichsbahnen sind ein Hauptschröpfmittel an »
Leib des deutschen Volks geworden. So wollte es HerrDawes. Wenn nun die Bahnen , seit sie an das Reich über¬
gegangen waren , lange mit Verlust arbeiteten , und erst all¬
mählich , dank einer fast unerträglichen Tarifsteigerung , eine
müßige Rente abwarfen , so ist es ganz natürlich, daß die
Reichsbahngesellschaft , die rein kapitalistisch arbeiten must ,
nach allen Seiteil ein Druck- und Schwitzsystem anwendek,
um möglichst hohe Erträge an die Daweskasse abzuführen.
Rücksichten, die aus verschiedenen Gründen ein Staats¬
betrieb gegen Beamte, Angestellte und Arbeiter einhalten
muß, kennt sie nicht . Es wurden daher die Löhne aus einem
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr entsprechenden
Stand gehalten, die Arbeitszeit möglichst ausgedehnt und
vor allem ein schroffer Abbau am Personal durchgeführt,
der sich jetzt um so fühlbarer macht , als nach der Revolution
der Psrsonalstand in unsinniger Weise vermehrt worden
war . Mit Recht wehren sich die Eisenbahner gegen die

Harten des neuen Schwitzsystems . Nur ist es fraglich, ob
der Streik das geeignete Mittel dagegen ist . Den Schaden
eine Streiks hätte in erster Linie die deutsche Wirtschaft
und die Allgemeinheit, und es würde den Eisenbahnern
nichts nützen , wenn sie die betroffenen Kreise gegen sich auf-
bringen würden . Wenn die Reichsbahngesellschaft weniger
einnehmen würde , nun , dann würde eben die Reichsbahn¬
gesellschaft die Tarife noch mehr erhöhen oder der Dawes-
agent würde die fehlenden Millionen aus einer anderen
Lebensader des deutschen Volkskörpers ziehen . Aber der
Herr Reichsarbeitsminister soll einmal mit dem Herrn
Generaldirektor Oeser und dem Verwaltungsrat ein deut¬
liches Wort reden und ihnen erklären , daß ein deutscher
Arbeiter kein chinesischer Kuli ist , und daß das Sparsystem
auch seine Grenzen haben muß . Es ist ein gutes Zeichen
für die Besonnenheit unserer Eisenbahner, daß von den
443 000 Arbeitern in den Betriebswerkstätten , Güterböden
und Bahnunterhaltung noch keine zwei Prozent sich dem
Streik angeschlossen haben ; mit Ausnahme des politisch leicht
erregbaren Nordostzipfels von Bayern hat der Ausstand in
Süddeutschland überhaupt noch keinen Boden gefunden.
Das dicke Ende des Dawesvertrags werden übrigens auch
noch andere Kreise zu spüren bekommen , wenn der Rausch
der Amerika-Anleihen einmal verflogen ist.

So viel ist festzustellen , daß der Dawesvertrag und das
Londoner Abkommen uns nicht die geringste politische Er¬
leichterung gebracht haben, wie man doch erwartet und
prophezeit hatte . Die Probe aufs Cxempel wird die gegen¬
wärtige Tagung des Völker bundsrats in Gens
sein . Der englische Außenminister Chamberlain hat
ja am Tag seiner Abreise nach Paris im Unterhaus noch
recht vernünftige Worte über die Räumung des besetzten
Gebiets gesprochen , aber schon in der ersten Unterredung
mit Herriot machte er diesem wieder allerhand Zugeständ¬
nisse In Gens verhandelt nun der Völkerbundsrat so sehr
im Geheimen, daß die Sitzungen nicht im Sitzungssaal,
sondern im Amtszimmer des Sekretariats buchstäblich bei
geschlossenen Türen stattfinden. Chamberlain und der fran¬
zösische Vertreter Briand sollen in verschiedenen Dingen,
hauptsächlich über das Genfer Protokoll und den Sicher¬
heitsvertrag noch uneins sein , das soll aber niemand
erfahren . Die Lage scheint ungefähr folgende zu sein : Die
deutsche Neichsregierung hat, um die Räumung des Ruhr¬
gebiets und der ersten Kölner Zone eine „Rechtslage" zu
stoffen , einen Sicherheitsvertrag mit England , Frankreich,
Belgien und, wenn gewünscht , mit Italien angeboten, mit
der Verpflichtung, sich jedes Angriffs auf diese Länder zu
enthalten , die Entwaffnungsbestimmuugen einzuhalten und
den Verlust von Elsaß- Lothringen und Eupen-Malmedy für
o' <e Zeiten anzuerkennen. Außerdem wolle sich Deutschland

Streitfällen mit Polen und der Tschechoslowakei einem
Schiedsspruch unterwerfen . Nötig war dieses Angebot nicht,
denn die Nichträumung Kölns ist ein Vertragsbruch von der
anderen Seite , die Nichträumung des räuberisch besetzten
Ruhrgebiets überdies ein Wortbruch Herriots . Man sollte
aber meinen, mit einem solch weitgehenden Sicherheitsange¬
bot könnten selbst die Franzosen und Polen zufrieden sein .
Das meinte man auch in England , aber in Frankreich gibt's
noch unzählige Forderungen , die zur Sicherheit gehören.
Darüber verhandelt man im aebeimen in Genf. Frankreich
wünscht, daß Deutschland Mitglied des Völker¬
bunds werde, damit es gezwungen sei, allen Verordnun¬
gen des Völkerbundsrats ohne weiteres sich zu unterwerfen.
Bei der Aufnahme sollen Deutschland keine „Ausnah¬
men " gestattet werden , es hätte also, wie bekannt, im
Kriegsfall sein Heer dem Völkerbund zur Verfügung zu
stellen und dazu das deutsche Gebiet, damit die andern darin
hübsch ihre Schlachten schlagen können . Als Pflästerchen
würde Deutschland einen Sitz im Völkerbund erhalten , was
aber wertlos ist , da nach dem Genfer Protokoll der deutsche
Vertreter nicht abstimmen, ja nicht einmal - er Sitzung an-
wohnen dürfte , wenn es sich um deutsche Angelegenhiten
bandelt. Frankreich fordert ferner, daß der Sicherheitsver¬
trag sich in gleicher Weise auf Polen und die Tschechoslowakei
erstrecke wie auf Frankreich selbst. In Köln soll eine dau¬
ernde Ueberwachungskommission — Franzosen natürlich
— eingesetzt

"werden, deren Mitglieder die vollen Rechte
einer diplomatischen Gesandtschaft besitzen — eine geradezu
ungeheuerliche Forderung von unübersehbarer Tragweite .
Endlich soll die allgemeine Ueberwachung nach den Plänen
des Herrn Foch umgestaltet werden . Diese Umgestaltung
wird aber, wie die Fochkommission selbst erklärte , besten ,
falls innerhalb eines Jahres auszuführen sein, und minde¬
stens so lange müsse auch das Ruhrgebiet besetzt
bleiben . Hat man schon einen größeren Schwindel, einen
schlimmeren Betrug in der Welt erlebt als diese „Sicherheit"
der Franzosen ? In Italien lacht man über die widerliche
Komödie , und anständige Amerikaner , wie General Allen,'
Senator Vorah u . a . stzrd entrüstet über die lügnerische
Heuchelei . Aber ob Chamberlain trotz seiner schönen Reden
eher Herr wird über die französische Politik als weiland Mac
Donald, ist doch zweifelhaft, zumal Frankreich von Belgien,
den Polen und dem geschäftigen Europq -Onkel Benesch au^ .



eifrigste unterstützt wird , von Len Mauen Javanern , die ja'

schon ein geheimes Flottenabkommen mit Frankreich getrof¬
fen haben sollen, ganz zu schweigen.

Neue Nachrichten
Zur Reichspräsidentemvahl

Berlin , 13 . März . Die Verhandlungen über die bürger¬
liche Einheitskandidatur haben sich zerschlugen , da das Zen¬
trum auch Gehler ablehnte . Der Wahlausschuß beschloß dar¬
auf , die Kandidatur des Dr . I a r r e s -Duisburg endgültig
aufMstellen . Für diese Kandidatur treten ein die Deutsch-
nationalen , die Deutsche Volkspartei , die Wirtschaft^. Ver¬
einigung , die Deutschvölkische Fnerheitspartei , die Vater¬
ländischen Verbände , der Landbund und andere Wirtschasts -
verbände . Die Bayerische Volkspartei wird sich erst m emer
Versammlung des Landesausschusses am Samstag entschei¬
den . Mit den Deutsch-Hannoveranern schweben ^ roch Ver¬
handlungen wegen des Beitritts . Ein gemeinsamer Wahl¬
aufruf soll heute erlassen werden . Der Reichsparteiausschuß
des Zentrums hat nunmehr die Kandidatur M a r x ausge¬
stellt . Die Sozialdemokraten halten die Kandidatur Braun
aufrecht ; ein Teil des Darteiausschusses will mit Braun auch
den zweiten Wahlgang , zu dem es jetzt mit Sicherheit kom¬
men wird , durchfechte», da zu erwarten sei, daß Braun bei
der ersten Wahl die meisten Stimmen erhalten werde . Die
Demokraten haben den badischen Staatspräsidenten H e l l -
pach ausgestellt- ' H

Oberbürgermeister Dr . Iarres hat die Kandidatur an¬
genommen und ist in Berlin eingetrosfen , um an den Wühl¬
arbeiten teilzunehmen .

Das Scheitern der Sammelkandidatur hat zwischen den
Parteien lebhafte Verstimmungen hervorgerufen , die
auf einen erbitterten Wahlkampf schließen lassen.
Die „Zeit "

, das Blatt Stresemanns , wirst dem Zentrum vor ,
daß es durch seine zweideutige Haltung die Kandidatur ab¬
sichtlich zu Fall gebracht habe . Das Zentrumsblatt „Ger¬
mania " beschuldigt umgekehrt die „Deutsche Volkspartei "
des unehrlichen Spiels , uin Dr . Marx auszuschalten . D ' e
„ Berl . Vörsenzeitung " schreibt : „ Die Drahtzieher Marx i .nd
Stresemann haben die Kandidatur vereitelt . Weg mit der
Herrschaft Marx -Stresemann ! "

^
Der eigentliche Wahlkampf wird am Montag beginnen .

In Berlin sind für Sonntag über 30 Versammlungen ange¬
kündigt .

Schwierigkeiten in - eu Handelsverkragsverhandlungen 1
Berlin , 12 . März . In der Sitzung des Auswärtig n

Ausschusses des Reichstags gab Minister Stresemann be¬
kannt , daß die Handelsvertragsverhandlungen mit Belgien
einen Abschluß bis Ostern erwarten lassen, während in den
Verhandlungen mit Italien und Japan Schwierigkeiten
aufgetreten seien. Auch der Abschluß mit Polen fei inzwi¬
schen in Frag « gestellt, da Polen bisher die Meistbegünsti¬
gung nicht zustehe. Mit Rußland werden die Verhandlungen
voraussichtlich bis weit ins Frühjahr dauern .

Der Barmatskomdal
Berlin . 12 . März . Die Brüder Barmat haben einen

neuen Haftentlassungsantrag gestellt und eine Sicherheit
von 2 Millionen angeboten . Am 15. März sind dagegen
weitere Darlehen der Varnmts an die Staatsbank in Höhe
von 11 Millionen fällig , für die keine Deckung vorhanden ist.

»

Frankreich gegen die Räumung Kölns
Paris , 13 . März - Der Kammerausschuß für Auswär¬

tiges sprach sich einstimmig für die Fortdauer der Besetzungdes Kölner Gebiets aus und verwarf den deutschen Sicher -
heitsoorsthlag .

Die Bekämpfung de, Kurdenausstandes
Paris , 13 . März . Die „Chicago Tribüne " meldet aus

KonstanUiwpel , der Scheik Said bereite einen großen An¬
griff auf Diarbekir vor . Die Türken werden 60 000 Mann
zur Unterdrückung des Aufstands absenden , doch werde der
Angriff nicht vor April beginnen und nicht vor dem Sommer
beendigt werden können . Die Nationalversammlung bewil¬
ligt« 10 Millionen türkische Pfund für den Kampf .

Wirksamkeit der Rede Chamberlains
Genf , 13. März . Die gestrige Rede Chamberlains im

Völkerbundsrat erregt allgemeines Aufsehen , und sie wird
nicht nur als eins schroffe Ablehnung des Genfer Protokolls ,
sondern auch als eine Verurteilung des Völker¬
bundes überhaupt ausgelegt . Wenn Chamberlain er¬
klärte , es widerspreche jedem Sinn und Geist eines wahr -

Drei Tage aus dem Leben eines I
Kriminal -Beamten .

2« Von P - rvitsck .
Aus - em Russischen von F . Pa l m - N a s a r c > i.

„Weshalb ? " fragte Olga .
„Um sie noch einmal zu verhören . "

„Wenn Sie irgend etwas Neues über Ussolzew erfah¬
ren haben , so sagen Sie es mir ganz offen , da ich ohnehin
von ihm selbst in Alles eingcweiht bin .

„Nun , was hat er Ihnen gestanden ? "

„Mein Herr , Ihre Frage klingt wie ein Verhör !
"

Der stolze Blick, mit welchem sie den Untersuchungs¬
richter bei diesen Worten maß , sagte ihm deutlich , daß
es schwer sein würde , auf diesem Wege etwas von ihr
zu erfahren . Irgendein geheimer Gedanke schien sich plötz¬
lich Kotorgows bemächtigt zu haben .

„Nun , ich bin nachgiebiger als Sie , mein Fräulein " ,
sagte er , in einen gutmütigen Ton übergehend . „Ich will
Ihnen nichts verbergen . Also erstens untersuchte ich das
Geländer im Hause des Herrn Ussolzew und fand dort
keinen Nagel , an dem er sich verletzt haben konnte ; zwei¬
tens erhielt ich von seinem Diener ohne viele Mühe die
Scheide zu dem Dolche und die Kenntnis des an dem
Henkwürdigen Abende noch nach dem Balle stattgehabten
Rendez -vous zwischen seinem Herrn und der Verstorbenen .
Jetzt bleibt nur noch eins zu erforschen übrig : wer über¬
sandte ihm am nächsten Tage den Plaid ? Waren Sie es ,
mein Fräulein ? " !

Das junge Mädchen zögerte mit der Antwort ; sie j
schien zu überlegen , ob Ussolzew eine bejahende oder ver - :
neinende Antwort mehr nützen könne . i

„Sie halten es für nötig , sich zu bedenken "
, fuhr Ko - >

hastigen Völkerbundes , daß die Mitglieder einander bewaff¬
nete Unterstützung im Kriegsfall versprechen , so war damit
ein Hauptgrundsatz der Völkerbundssatzung (Artikel 10) , auf
den Frankreich den größten Wert legt , tödlich getroffen .

Der Tscheche Dr . Venesch erklärte dem Vertreter des
„Petit Parisien "

, die Grundsätze des Genfer Protokolls seien
so lebenskräftig , daß ihnen jede Kritik nur neue Kraft ver¬
leihe. In der ursprünglichen Form könne das Protokoll
nach der Rede Chamberlains aber nicht mehr angenommen
werden , dagegen seien Sonderverkräge zwischen einzelnen
Mächten gerechtfertigt . Briand sagte englischen Bericht¬
erstattern , das Protokoll sei bis zur Volltagung des Völker¬
bundes im September d . I . vertagt . Bis dahin müsse eine
Lösung gefunden werden , sonst werde der Bolschewismus
erklären , die europäischen Staaten seien unfähig , unterein¬
ander Frieden zu machen . Die Mehrzahl der Mitglieder
werde das Protokoll nicht aufgeben . Er sei von dem Ver¬
lauf der Verhandlungen befriedigt . Die Streitfragen
bezüglich Danzigs seien geschlichtet. Auch die Lösung der
Sicherheitsfrage sei befriedigend .

Die Pariser Blätter meinen wehmütig , daß das Genfer
Protokoll sich ausgelebt habe .

In London sind die Meinungen über Chamberlains
Rede geteilt . Die einen glauben , er sei doch etwas zu weit
gegangen , andere sagen , er hätte vielmehr die Franzosen
noch verwarnen sollen , bei ihrer Herrschsuchtspolitik zu ver¬
harren , da sie zum Bruch mit Großbritannien führen müsse.

Stresemann über den Sicherheiksvorschlag
Berlin , 13. März . Ueber den deutschen Vorschlag zur

Sicherheitsfrage teilt Reichsminister Dr . Stresemann
der „Köln . Ztg .

" mit : Es sei mit der Möglichkeit eines gegen
Deutschland gerichteten Dreimächtevertrags (England , Frank¬
reich, Belgien ) zu rechnen gewesen . Die Angst vor einem
deutschen Angriff beherrsche heute noch einen großen Teil
der Franzosen , so sinnlos es uns auch erscheine. Deshalb
seien die deutschen diplomatischen Vertreter in London , Pa¬
ris , Rom und Brüssel beauftragt worden , mitzuteilen , daß
Deutschland einem Sicherheitsvertrag beizutreten bereit sei ,
sei es , daß er sich auf Abmachungen über die Vermeidung
eines Kriegs beziehe , oder daß er die Gewährlei st ung
des gegenwärtigen Besitzstandes am Rhein
zum Gegenstand hätte ; Deutschland sei außerdem bereit , mit
alle » Staaten S .hied : geri -.htsveriräge abzuschlstßeu . Wir
sind damit für das deutsche Gefühl bis an die Grenze
des Möglichen gegangen . Wir stellen mit Genugtuung
fest , daß der deutsche Schritt eine verständnisvolle
Aufnahme gefunden hat . Um so seltsamer sind die maß
losen Einsprachen der Presse anderer Länder , weil Deutsch¬
land die Grenze gegen Polen nicht in den Sicherheitsoor -
schlag einbezogen habe . Die Grenze im Osten entspricht nicht
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker , eine Aenderung zu
ertrotzen hat aber Deutschland weder die Gewalt noch den
Willen . Aber niemand kann verlangen , daß Deutschland auf
den Artikel 19 der Völkerbundssatzung verzichte , wonach un¬
anwendbar gewordene Verträge geändert wenden können .
Deutschland hat mehrfach seine Bereitwilligkeit , dem Völ¬
kerbund beizutreten , bekundet , aber es wehrt sich
gegen die Verpflichtung , im Fall eines Völkerbundskrieas
militärischen Beistand zu leisten , den Durchmarsch fremder
Truppen zu gestatten u . sich an wirtschaftlichen '" bwerrungs -
maßnahmen zu beteiligen , da eine solche Verpflich¬
tung eine Kriegserklärung anderer Völker an Deutsch¬
land wahricbeinlicb zur Fola » haben könnte oder würde .
Das entwasfnete Deutschland ist aber nicht einmal imftand ,
jv- ne Grenzen zu verteidigen . Ueber Vermögen kann man
niemand verpflichten . Wenn bei anderen Mächten der gute
Wille besteht , auf der Grundlage des Fünfmächtevertrags
mit Deutschland zusammenzuwirken, . dann wird auch ein
Weg möglich sein, die Schwierigkeiten zu beheben , was auch
Chamberlain ausgesprochen hat . Möge man den großen ge¬
schichtlichen Augenblick , zu einer wahrhaften Befriedung
Europas zu kommen , nicht vorübergehen lassen.

Der Eisenbohnerstreik
Berlin , 13. März . Im Direktionsbezirk Berlin hat sich

die Lage im Streik der Eisenbahnarbeiter verschärft . Dis
Technische Nothilfe mußte eingesetzt werden .

In Spandau ist mit einer Lahmlegung des Eisenbahn¬
verkehrs zu rechnen . Für die Technische Nothilfe sind Kraft¬
wagen bereitgestellt .

Württemberg
Sluklgarl , 13 . März . VomAakhaus . Der Gemeinde -

rak bewilligte einen Nachtrag von 860 000 Mk . für die

s torgow fort — „ und das ist mir ein genügender Beweis
. der Tatsache , worauf hin ich unverzüglich meine Maß¬

regeln treffen kann . "

„Welche Maßregeln ? ! " rief Olga entsetzt aus . „ Gegen
Ussolzew ? ! "

„ Ja ; alle von mir gesammelten Beweise deuten darauf
hin , daß er der Mörder sein muß . Er war es , welcher Ihre
Schwägerin zuletzt gesehen und zwar erst in seiner und
dann in ihrer Wohnung ; ihm gehört auch die Waffe des
Verbrechens . Sein blutiger Plaid und die verwundete
Hand sind ebenfalls wesentliche Beweise seiner Schuld . In
unserer Zeit verlangt das Gesetz vom Angeklagten nicht
erst das Geständnis seiner Schuld ; wenn genügend gra¬
vierende Beweise Vorhandei : sind , kann er schon darauf hin
verurteilt worden . "

Das junge Mädchen starrte ihn mit weit geöffneten
Augen an , in welchen ein wildes Feuer brannte ; den Brief
Ussolzew wie einen schützenden Talisman mit beiden Hän¬
den an ihr Herz drückend , versetzte sie : „ Und wenn sich
nun jemand fände , der seine Unschuld beweisen könnte ? "

„Wer wäre das ? "

„ Ich ."
Mein Herz wollte stille stehen . Sie — ! märe es mög¬

lich ? Nein , nein ! Sie klammerte sich nur an einen
Strohhalm . Kotorgow zog mit feierlicher Miene sein
Notizbuch hervor .

„Sei waren demnach Augenzeugin ? "

, Ja ."
! „Von wo aus ? "

! „Vom Saale .
"

! „Blieben Sie selbst unbemerkt ? "
! „Ja .

"
' „Was sahen Sie ? "

Polizei im Ekatsjahr 1924 . Gemeinderak Hofacker stellt fest ,
daß seit der Verstaatlichung der Polizei ein besserer Zugin diese Behörde gekommen sei . Weiterhin wurden be¬
willigt 44 000 Mk . für den Umbau der Kapelle des Bür -
gerhospikals und 500 000 Mk . für den Erweiterungsbau der

idk . Girokasse , der nunmehr fertiggcstellt ist.
Aus dem Lande

Böblingen » 13 . März . Der Flughafen . Der für die
großen Fluglinien einzurichtende Flughafen wird , wie die
Südd . Ztg . hört , wegen verschiedener Geländeschrvierigkeiten
nun doch nicht auf den der Militärverwaltung gehörenden
Cannstatter Wasen verlegt werden , sondern auf das weit
günstigere Gelände in Böblingen . Die Stadtverwaltung
läßt dem Unternehmen weitgehende Unterstützung angedeihen .
Sie hat auf eigene Kasten eine Fliegerschule errichtet und
andere Anlagen erstellt .

Lausten a . N . , 13 . März . Schwerer Bauunfall .
Der 18jährige Bauernsohn Ehr . Specht , der als Hilfsarbeiter
in einem Neubau beschäftigt war , wurde von einem Balken ,
der sich vom Aufzug löste, getroffen . Es wurde ihm ein Arm
abgeschlagen und die Hirnschale zertrümmert . An seinem
Auskommen wird gezweifelt .

Schwaigern , 13 . März . Abgelehnte Beschwerde .
Gegen die Gemeindeumlage für 1923 von 15 o . H . (einschl.
Staatssteuer und Amtskörperschaftsumlage ) mu -we vom
Gräfl . Neippergschen Rentamt , sowie Buchdruckereibcsitzer
Zundel und Genossen Beschwerde beim Ministerium des
Innern erhoben . Hierauf wurde durch Erlaß die 15 v . H.
Umlage von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör -
perschaftsoerwaltung mit Ermächtigung der Ministerien des
Innern und der Finanzen genehmigt .

Heilbronn . 13 . März . Stiftung . Zum Andenken an
ihren einzigen im Krieg gefallenen Sohn haben Prof . Dr .
Iäckh und Frau der Stadt Heilbronn eine Stiftung von
10 000 Mark gemacht , deren Zinsen Studierenden zugute
kommen sollen.

Heilbronn . 12 . März . M i l ch f ä l s ch e r e i e n und
kein Ende . In den letzten Monaten hat die Milch -
pantscherei in ganz erheblicher Weise zugenominen . Ueber
40 Landwirte aus fast allen für die Milchversorgung Heil¬
bronns in Betracht kommenden Oberämtern mußten der
Staatsanwaltschaft hier zur Anzeige gebracbt werden . Dis
Wasserzusätze bewegten sieb bis zu 54 v . H . . die Entrahmun¬
gen bis zu 66 v . H . der Milch .

Mergentheim , 13. März . Der verschlafene Be¬
amte . Auf der Bahnlinie Creglingen - Weikersheim standen
am letzten Sonntag in Erwartung des Zuges 6 .51 in der
Station Bieberehren etwa 15 Personen . Als es Zeit wurde ,
daß der Zug kam, schauten alle nach dem Fahrkartenschalter ,
ab nicht geöffnet werde . Nichts dergleichen . Der Zug kam.
Die Passagiere mußten so einsteigen und in Weikersheim
die Karten nachlösen .

Seikingen OA . Tuttlingen , 13 . März . Brand . Das
Wohnhaus des Schuhmachers Anton Leber brannte nachts
völlig nieder . Die Feuerwehr setzte sich tatkräftig ein , so daß
dis Nachbargebäude außer Gefahr kamen . Ein Teil des
Mobiliars konnte gerettet werden . Die Brandursache ist
noch unbekannt .

Göppingen . 13 . März . Errichtung einer han -
delsvol ( schule . Der Handelsschulrat hat den Antrag
gestellt , der Gemeinderat wolle mit Beginn des Schuljahres
1925/26 eine Vollschulklasse an der hiesigen Handelsschule er¬
richten .

Geislingen a . St - , 13. März . Schwindlerin . Eine
Frau hatte es verstanden , beim Betteln dadurch Mitleid zu
erregen , daß sie ein kleines Kind auf dem Arm bei sich
trug und aus ihrem Armkorb heraus einige Knäuel Garn
a m ' bl ' ch aus ibrem eioenen Haushalt aus Not zum Ver¬
kauf anbot . Sie hat sich als eine gewerbsmäßige Diebin
entpuppt mid hat mit dem Stehlen und Almosen ein gutes
Geschäft gemacht .

Ulm . 13 . März . Segelflugzeug . Unter dem Vor¬
sitz des Polizeihauptmanns Nagel wurde letzten Sommer
und Herbst ein Segelflugzeug , das auf den Namen Spatz ge¬
tauft wurde , von den alten Fliegern und den Iungfliegern
erbaut . Dieser Spatz wurde letzten Sonntag lrotz heftigen
Schneetreibens bei steifem Nordwest beim Fort Prittwitz
zum Start gebracht . Nach kurzem Zug gegen den Wind
hob es sich , elegant schwebend und recht gut auf die Steuer
gehorchend , ab . Das Flugzeug holte jedoch die Startmann¬
schaft, der es nicht gelangt , dem raschen Vogel seitlich auszu¬
weichen , ein und wurde am Flügel leicht beschädigt .

„ Ich sah , daß Constantia Dimitritsch nach seinem Ein¬
treten in das Vorzimmer , sich sofort wieder entfernte . " pi

„ Aber wer hat dann die Tat begangen ? "

„ Aglas Borissowna selbst tat es ."

„ Haben Sie auch das gesehen ? "

„ Ja .
"

„ Und hinderten es nicht ? "

„ Ich wollte hindernd dazu treten , vermochte es jedoch
nicht . Kaum hatte Herr Ussolzew sich entfernt , als in der
Hand meiner Schwägerin ein Dolch blinkte ; als ich herbei
eilte , um ihr denselben zu entreißen , flüchtete sie sich in das
Schlafzimmer . Ich stürzte ihr nach, doch war es leider zu
spät , denn sie hatte sich bereits den Todesstoß beigebracht .
Ich zog ihr den Dolch aus der Wunde und schleuderte ihn
beiseite . Was später geschah, dessen erinnere ich mich nur
dunkel : ich glasbe , daß ich mich zu ihr niederbeugte , sie
beim Namen rief und sie aufzuheben versuchte . Da alles
vergebens war , eilte ich in mein Zimmer , schloß die Tür zu
und vergrub mich in die Kissen . Das ist alles . Gestatten
Sie , meine Herren , daß ich mich jetzt zurückziehe .

Nach einer kurzen Verbeugung war sie verschwunden .
WaS ich bei diesen unerwarteten Eröffnungen des jungen
Mädchens empfand , ist kaum zu beschreiben . Indem Olga
sich mit allen Kräften bemühte , Ussolzew vor der ihm
drohenden Gefahr zu retten , war sie selbst dem Verhängnis
so nahe getreten , daß es nur noch eines Schrittes bedurfte ,
um in den Abgrund zu stürzen . Nur mit großer Mühe
gelang es mir , dem Untersuchungsrichter gegenüber meine
Ruhe zu bewahren .

„ Nun , das Rätsel löst sich auf eine einfache Art "
, sagte

ich. „Alles führt auf einen Selbstmord zurück .
"

Kotorgow blickte mich schweigend an , indem er die Lip¬
pen fest aufeinander Preßte .

«Fortsetzung folgt .)



Lokales .

Wildbad , 14 . März 1925 .

Miiert die hungrigen Vögel ! Bei . starkem Schneefall
oder Glatteis werden den Vögeln ihre natürlichen Nahrungs¬
quellen , besonders die Ritzen und Fugen der Baumrinden ,
verschlossen : hiedurch kann während weniger Morgenstunden
die Vogelwelt einer ganzen Gegend vernichtet werden . Cs
wird daher dringend empfohlen , Futter , das von den Vögeln
leicht angenommen wird , an Orten bezw - mit Vorrichtungen ,
die den Vögeln auch bei starkem Schneefall unbedingt zu¬
gänglich bleiben , aufzustellen .

Warnung vor Auswanderung nach der Türkei , Vor

einiger Zeit ist bereits davor gewarnt worden , mich
Türkei ohne feste Lebensstellung oder gesicherte geschäftliche
Beziehungen auszuwandern . Diese Warnung scheint nicht
genügend beachtet worden zu sein , denn immer wieder kom¬

men Klagen aus der Türkei , daß vorzugsweise Deutsche , sei
es aus Abenteuerlust oder auf Stellungsgesuche dort ein -

treffen , aber bald durch Mangel an Beschäftigung in völlige
Mittellosigkeit , Not und Elend geraten . Die Aussichten ,
in der Türkei Unterkommen zu finden , sind auch zurzeit noch
ungünstig . Wer trotz aller Warnungen dennoch nach der
Türkei aufs Ungewisse auswandert , muß damit rechnen , daß
er seinem Schicksal überlassen bleibt . Die deutschen Aus¬
landsbehörden sind , wie von zuständiger Stelle betont wird ,
nicht berechtigt und nicht in der Lage , Deutschen , die auf
diese Weise hilfsbedürftig geworden sind , irgendwelche Mit¬
tel zur Verfügung zu stellen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Sommerzeit wurde von der holländischen Kammer

mit 52 gegen 24 Stimmen abgeschafft .

Schreibmaschinen - Weitschreiben . Am 3 . Mai 1925 wird
anläßlich der fünften Allgemeinen Büro -Ausstellung in
Berlin -Charlottenburg wieder ein Maschinen -Wettschreiben
um die Meisterschaft Deutschlands veranstaltet . — Es
könnte einen bald grauen vor den „ Meisterschaften

" ohne
Zahl .

Aliegerersolg . Der schweizerische Flugzeugführer ^
Mittel -

holz , der den Flug von Zürich nach Teheran in 40 Stunden
zurückgelegt hat . hat am 10 . März als erster , von Ispahan
kommend , den Demavend , den höchsten Berg Persiens , in
einer Höhe von mehr als 5000 Meter überflogen .

Ein Leuchtturm in München . Auf dem Gelände der
Deutschen Verkehrsausstellung in München wird gegen¬
wärtig ein großer Leuchlturm aus Eisenbeton errichtet , der
das gesamte Stadtbild hoch überragen und dessen Blinkfeuer
eine Streuweite von 100 Kilometern haben soll .

Die Nebelhornbahn . In einer Versammlung in Oberst¬
dorf wurde der Bau der Nebelhornbahn endgültig beschlossen.
Oberstdorf wird eine Bürgschaft von 500 000 Mark leisten .
Die Baukasten dürften 700 000 Mark betragen : die Be¬
triebskosten pro Jahr belaufen sich auf 45 000 Mark . Bei

einem Wagenpark von 84 Wagen , deren jeder 111 Personen
faßt , würde die Fahrzeit von Oberstdorf auf das Nebelhorn
35 — 40 Minuten betragen . Die Bahn ist als Seilschwebe¬
bahn gedacht . Sie wird sich jedenfalls sehr gut rentieren .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 15 . März . Iugend -

tag . 9 ^ Uhr Festgottesdienst der kirchlichen Iugend -

vereine . Bericht : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Predigt :
Stadtvikar und Jugendpflege ! Eichler aus Stuttgart .
Mitwirkung des Kirchenchors . 11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter ) : Stadtvikar Dippon . 2 Uhr
Bibelstunde : Derselbe . 7 Vs Uhr abends , Gemeindeabend ,
veranstaltet von den Iugendoereinen . — Alle Gottesdienste
finden in der städtischen Festhalle statt . Ebenso auch der
Gemeindeabend .

Kath . Gottesdienst . Sonntag Okuli . 7 Vs Uhr Früh¬
messe , 9Vs Uhr Predigt und Amt , 1? / ^ Uhr Christenlehre
und Andacht . Werktags : Montag keine hl . Messe , an
den übrigen Tagen 7Vs Uhr hl . Messe . Freitag abend
6 Uhr Fastenandacht .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse , Mon¬

tag nicht , an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .
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2 ) Verwaltungssachen .
3 ) Sonstiges .
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Stadtapotheke .

Kein

östtnssssr
versäume prakt . Arzt Or .
^ ottmann 's „ Kraton " ! Das
Neueste , sofort wirkend , an¬
zuwenden . (Pat . gesch ) Aus¬
kunft kostenlos . Älter u . Ge¬
schlecht angeb . Medica Vers .
867 , München 25 Plinganser -
stratze 76 .

Forstamt Laimbach .

Nadelholzstangen - u.
Schichtnntzholz -

Verkauf.
Ani Donnerstag , den 26 .

März 1925 vormitt . 9 Uhr
in Calmbach ( „ Sonne " ). 1
Nadelholzstangen (94 °/o Fich¬
ten , 6 "/« Tannen ) aus Staatsw .
Eiberg Abtlg . Plattenteich ,
Hirschgärtle und Hinterer
Brand ; Hengstberg Abtlg
Oeschlesgrund und Oberer
Dittenbrunnen Baust . : 1614
I a , 643 l b , 314 ll . und 80
HI . KI Haast . 385 ! . , 382
ll . und 250 Hl . KI . Hopfenst
457 1 , 247 II . , 25 III , 95
IV . und 25 V . Kl . 2 ) Schicht
Nutzholz : aus Staatsw Ei¬
berg Abt . Plattenteich , Hirsch
gärtle , Spitzhütte und Hinterer
Brand : Papierroller (2 rn
lg . gereppelt ) , Rm . : 2 18
II . , 31III . Kl . ; u . aus Hengst¬
berg Abt . Oberer Ditten -

bruHnen : 7 Rm . Forchen -

Gruvenholz (2 m lg . ) ge¬
reppelt ) . Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion G . f . H .
Stuttgart .
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! Das für morgen angesetzte
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so gut wie neu , hat zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der
Tagblatt -Geschäftsstelle .
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Einladung . ^
Morgen Sonntag , den 15 . März 1925 , abends

^ V- 8 Uhr , findet in der Turnhalle ein

GMiilk - IMOmbe ) Abend
statt . Der evang . Jungfrauenverein und,der evg . ^
Iünglingsverein ladet dazu die ganze evang . Ge - ,wozu
meinde herzlich ein , besonders die jüngeren Glieder

der Gemeinde , die Eltern der Vereinsmitglieder , so -
^

wie die Konfirmanden und die Freunde unserer

Jugendarbeit . „ Was wir wollen und treiben " ,
das wollen wir zeigen in Wort , Gesang und Licht -

"
bild . — Eintritt frei .

Im Auftrag - er beiden Vereine :

Stadtvikar Dippon .

GMllils zm .Hrillien Kos.
"

We md Mgen

freundlichft einladet
Frau Mehr .

Mld- md LmdMter-Mmd.
Am Sonntag , den 15 . März 1925 , nachm . 2 Uhr

findet im Gasthaus zum „Grünen Hof " eine

Versammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend not¬

wendig .
Der Vorstand .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, ;

die wir beim Heimgang unserer lieben Ent - !
schlafenen

FW Emm Wer
geb. Dürr

! erfahren durften , sagen wir hiemit allen unseren j
besten Dank . Insbesondere danken wir dem !
Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte, !
dem Iungfrauen -Verein , den Herren Trägern

^ und allen denen , die sie während ihrer Krank - l
heit besuchten , für die Begleitung zur letzten

! Ruhestätte nnd für die vielen Kranzspenden . !

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Zer Gatte : WM Wer . Gipser.

»isrk Hskei-kmsrrNs
und ksnsris - tlsmburx -
blew Vork cs . wöchentlich .
^Kbfghrlen . Oemeinssmer
Dienst mit U IB > t S Ü
Sms «- iesn ^ inss

^ilsck Siirl - Lrnsrjks
<8cssilien , ^ ci-zentinien ,
WeskkÜ8ke>, Luhn - hdexi -
co , Westindien , ^ sriks ,
Ostssien usw . in Verbin¬
dung mit Anderen binien

!ß-

Liilige Lekörderung , vorzügliche Verpflegung .

WIl,08/ ^0 : Obn. Sobmick L Lolin
Xönig - Xsristrsüs 68.

Viirll. t.SNl!g88pgkIig8SS
Öllentiicbe krsparnis - unä Kreäitanslatl

6e^rün6et !818
8tutlKNl °t , Xsnrtleistrsüs 26 . beim LtscltZLrten

pür jedermAnn ruZLn ^ ticb

curls ^enbestsock über 20 A^illiovea

8purein1ugen bei günstiger VerLinsunZ
Liroverkebr / Lonstige bankinälllZe Oescstäkte

Xreäite jeäer ^ .rt
pür sLmtlicbs ^ intsZen besteht I 'sZes verrlllSUllg

Ober 600 ^vveiAstellen im kancle
vermitteln clen Verkebr Kostenlos

sv
Q.
V»
ö
<Vv

<vco

oer

«vcut»
«>

VnblicdiililieriiMM!
Dnabvencibare Oescbebnisse in nächster Leit ! !

von ^ lsbstk ^ ksnlkin .
Was lstnen in nächster ^eit kevorsteiit ,

wlrci Ihnen in äiesem Luche ZesaZt .
Inhalt : Denen , clie an Lterne glauben — ^ stro -

loZen uncl Politikern — Die Wichtigkeit
äer Oeburtsstunäen — DnZefälire Ansichten
uncl ^ukunttspläne kür alle in versclneclenen
stlonaten Oekorenen .

Erläutert wirst u . a . auch stas Horoskop
von clem lVIassenmorst er paar m a n n .

Preis stlk. 3 .— unter Xreu ^baust -Xach nähme .
Versanst sturch Leliliekisek 49 , l^suliingsn .

lLL ^KLtbt ltstt hdischunxen sus
Lohnenksffee unc! KsKee -Urlstr

und verwendet duru

oder

Mt st

indenbeiisnn --
ten grünen

Paketen

mit öer
Kaffeemühle .

8l « «7 -» L»r; ü , lcsnn den Kaffee leibff
wsblen und eine hdifckung nsch ihrem

eigenen Oekhmsdc herltellen .

KooiipmZricjso unc! Kommunikanten
empfeble leb in Zroker / cnswahl

Lohwarre Xlsisterstosts
in reiner Wolle von stlk. 2 .90 an.

WsiKs XIsistsrstosss
von lVIK. 2 .^0 an.

Xonlirmanstsn-^ n^ügs
von stlk . 35 . - an.

Ontsrwäsests
prinrskröoks

Xragsn - Xrawattsn
kkil. kMd iilsM. MMsü

lob . : Wibsn

Oor gosotrliob gesobütrto

LalsiiüiiSer -
k « lsrrt - 8tiel « l"

ist clss IVIoistorstüLk clor ZLbubtsbrikslion i
Oovsslbs ist ltsv vollste ^ vsstr iüv ovtliopscilsobs

d/lokstlslsl !
2ur Lesicliti ^unZ clieser neuen pr ^eu^nisse , welche

nur etivas DrstklassiZes ÜLrstellen , uncl vor allem kür
seciermann ru ersclnvin ^liLben Preisen TU staben sincl,
lastet im Interesse ster kukleistensten unst interessierensten
Levölkerung rum Lesuck stöklicstst ein .

Docstacsttun^svoll

Lslsmsnclsr '-Zekukksus l- ul ? ,
blsuplstrsks 117 .

KmfirMms- md GerMeM
empfiehlt in großer Auswahl

Josef Mayer .
Ebenso großes Lager in allen Sorten

Gummibällen.

Ski - Wettlaufe
auf dem Sommerberg ,

veranstaltet durch den

Wintersportverein Wildbad am Sonntag , 15 . 3 . 25 .
1 ) Großer Langlauf , 15 km .

Beginn 9 .30 Uhr .
Leitung : Herr Haug .
Klasse 18 — 22 Jahre ,
Klasse 8 : über 22 Jahre .

2) Jugendlauf (Damen bis
l5 Jahre ) .
Beginn 10 .30 Uhr .
Leitung : Herr Postinsp .
Maier .
Klasse 15 - 18 Jahre ,
Klasse ö : 12 — 15 Jahre ,

je 7 km .
Klasse L : 9— 12 Jahre , ca . 4 km .

3 ) Damenlauf (Damen über ' 15 Jahre ) , 7 km .
Beginn 10 .30 Uhr . Leitung : Herr Zähringer .

4 ) Faßdaubenrennen für die Schuljugend .
Beginn 2 30 nachmittags .- Ablauf : obere Skiwiese .
Leitung : Herr Hauptlehrer Pfau und Herr Haug .

5) Schanspringen am großen Sprunghügel .
Beginn 3 Uhr nachmittags .

Ablauf uns Ziel für sämtliche Läufe : obere Bergbahnstation . ,
Nennungen

Zamstags von 1l — 12 Uhr und von 2— 5 Uhr auf dem
Verkehrsbüro des Kurvereins .

Zamstag von 5— 7 Uhr abds . bei Herrn Buchh . Löbich .
6 ) Preisverteilung : Sonntag a '' end von 5 30 ab im Wild¬

bader Hof — Für jedes Nennen .ist eine beträcht¬
liche Anzalst Preise ausgesetzt .

Wildbader Wanderpreis für Langlauf ( nur für Wild¬
bader ) Becher für Wildbad Verteidiger : Wacker ,
Wildbod .

Die Mitglieder des Wettausschufses irrsten sich Sams -
trg abend im Hotel Post .

/

Wer MM
^ ird erteilt in der französ
und in der englischen Sprache
von A . Springer , Villa
Waidelicb , gegenüber Hotel
Stolzenfels .

Our. rein , erstlcl . prmlilLts -tlienen -

I-
iOIDig

(keine minderwertige Vusiands-
wnre) versendet in postkoiiis von

- pkund an

V/lDI - r .

*

VON SL072t -I ä !. t. LN KNI

Uttv 1^ LI_t.8 ^
780 « dl . Ldi68t .868 ^ tt8I78t<

*

krokimsiLkL ! Ldei -Mch ? .8 . ^ 8biS8880ti8 ^ w

vilügster Preis out,4nlraM . ' WN- OSLO : : ILKSPObl 13

Kgttkttsk-Wtk ! KMllkvk -üotLt

MM

Lm 8sm8tsg llnü Aovtsg, jSVklls sdevü8
8. 18 lldr. ll»ä 8«vuisg

Loksvg Z Mir, - 6 Mir imä 8V. m,e.
Oss östsiklsssigs ^ ilmwonk :

( Oss bponnEnclo Lslioimnis )
Vorspiel mit 5 groston ^kten , nacst stsr blovells

„ Das bronnsnsts Lsstsimnis " .

^ uinaiimeo in Oavos ,
wästrsnst stsr grollsn lntsrnstionalsn Lporttags ,

aut stsn Lsrnlna - OIstssstsrn ,
in Obsnitsiisn unrl sn risr Osisss .

^ .ls Leipro ^ramm :

Nsi ' i'x 's bsäsisg
l -rsteiternstss kustspisl in 2 ^ ktsn .

klnlsprsokonrl guis stiluslkdsgisilung .

2uttl686m ProgrammttabklllllgkllMettk Antritt.
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